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den Kgl. Postämtern und Postboten. SarnsLag , 15. KkloSer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1898.
Amtliches.

Seine Majestät der König haben am 3 . Juli
ds . Js . allergnädigft geruht , die Errichtung von Telephon-
anftatten in Nagold und Ältensteig zu verfügen.

Diese Telephonanstalten , mit denen je eine öffentliche
Telephonftelle verbunden ist und die mit dem Postamt im
Ort vereinigt sind , werden am 25 . Oktober dem Betrieb
übergeben.

Am gleichen Tag wird beim Postamt Pfalzgrafen¬
weiler eine öffentliche Telephonstelle, an die einige Teil¬
nehmer angeschlossen sind , in Betrieb genommen.

Die Telephondienstzeit in Nagold dauert Werktags von

Mnt ?rs
^

8 ! vorm , bis 9 Uhr nachm . ;
an Sonn - und Festtagen ist sie aus die Postschalterstunden
beschränkt . In Altensteig und Pfalzgrafenwriler wird der
Telephondienst während der Postschalterstunden wahrge¬
nommen.

Bei der TelephonanstaltNagold werden folgende
Sprechgebühren erhoben:

u) im innerwürttembergisck en Verkehr:
25 Ps . im Verkehr mit Alpirsbach, Altensteig, Balingen,

Böblingen . Calw , Cannstatt , Degerloch, Dürrmenz-
Mühlacker, Ebingen, Eningen u. Achalm , Eßlingen,
Fellbach , Feuerbach , Freudenstadt , Gaisburg,
Hohenheim , Horb , Leonberg, Metzingen, Neuen¬
bürg , Nürtingen , Oberndorf (Neckar) , Pfalzgrafen¬
weiler, Pfullingen , R -nningen , Reutlingen , Rotten-
burg , Rottweil, Schönaich, Schramberg , Sindel-
fingen , SoliLude, Stuttgart , Sulz (Neckar) , Teinach,
Thailfingen , Tübingen , Untertürkheim, Urach,
Vaihingen ans den Fildern , Weilderstadt . Wild¬
bad , Zuffenhausen;

50 Ps . im sonstigen württ . Verkehr;
b) im Verkehr mit dem Reichspost gebiet

und Bayern:
25 Ps . im Verkehr mit Hechingen;

1 im Verkehr mit Bayern.
Bei der TelephonanstaltÄltensteig werden folgende

Sprechgebühren erhoben:
a) im innerwürttembergischen Verkehr:

25 Ps. im Verkehr mit Alpirsbach, Balingen , Böblingen,
Calw , Degerloch, Dürrmenz-Mühlacker, Eningen
u. Achalm , Feuerbach, Freudenstadt , Gaisburg,
Hohenheim , Horb , Lwnberg , Metzingen, Nagold,
Neuenbürg , Oberndorf (Neckar) , Psalzgrafenweiler,
Pfullingen , Renningen , Reutlingen , Rottenburg,
Rottweil , Schönaich, Schramberg , Sindelfingen,
Solitude, Stuttgart , Sulz (Neckar) , Teinach,
Thailfingen , Tübingen , Vaihingen auf den Fildern,
Weilderstadt , Wildbad , Zuffenhausen;

50 Pf . im sonstigen württ. Verkehr:
b) im Verkehr mit dem Reichspost geh ist

und Bayern:
25 Pf . im Verkehr mit Hechingen;

1 im Verkehr mit Bayern.
Bei der öffentlichen Telephonstelle in Psalzgrafen-

weil er werden folgende Sprechgebühren erhoben:
a) im innerwürttemdergischen Verkehr:

25 Ps . im Verkehr mit Alpirsbach, Altensteig, Balingen,
Böblingen , Calw , Ebingen, Freudenstadt , Horb,
Leonberg, Nagold , Neuenbürg , Oberndorf (Neckar) ,
Pfullingen , Renningen , Reutlingen , Rottenburg,
Rottweil , Schönaich , Schramberg , Sindelfingen,
Solitude, Sulz (Neckar) , Teinach , Thailfingen,
Tübingen , Vaihingen aus den Fildern , Weilderstadt,
Wildbad;

50 Pf . im sonstigen württ . Verkehr;
d) im Verkehr mit oem Reichspostgebiet

und Bayern:
25 Pf . im Verkehr mit Hechingen;

1 ^ im Verkehr mit Bayern . _ _ _
Verliehe» würbe dem Ziganensaorckanten Otto Wagner in Calw,

wegen Rettung zweier Menschenleben, vom Tode des Ertrinkens , durch
Aussetzung eigener Lebensgefahr, die Rettungsmedaille.

fl LLsriser rvillzeli, , iir LLsnfterir-
tiiropel.

Obgleich die Seereise von Venedig keineswegs auf ge¬
radem Wege über Konstantinopel nach Haifa führt , so unter¬
läßt unser Kaiser doch nicht den Abstecher nach der Residenz
des Sultans Abdul Hamid , um diesem einen fünftägigen Be¬
such zu machen. Er zollt dem Padischa diese Aufmerksam¬
keit in erster Linie offenbar deshalb, weil das Ziel seiner
Reise auf türkischem Gebiete sich befindet. Daß aber ein so
verhältnismäßig langer Aufenthalt in Konstaniinopel vor¬
gesehen ist, das wird durch diesen Umstand allein nicht zu

erklären sein . Ans seinem Besuche Konstantinopels vor einigen
Jahren wird noch in der Erinnerung sein , wie begeistert sich
der Kaiser über die Schönheit der Stadt am Bosporus aus¬
gesprochen hat ; er will jetzt Gelegenheit nehmen , die Stätte
genauer kennen zu lernen , die als die schönste der ganzen
Erde vielmals gepriesen und gefeiert worden ist. Diese
beiden Gründe würden vollauf genügen , um den Abstecher
des Kaisers für jedermann erklärlich zu machen . Dazu kommt
vielleicht noch, daß er den Staatsgläubigern der Türkei in
Deutschland vermehrte Sicherheit gewähren will. Wie dem
deutschen Kaiser und seiner Regierung beim griechisch-türkischen
Ausgleich vor allem Anderen daran gelegen war , die deutschen
Interessen zu fördern , so mag ihm bei seinem Aufenthalte
in Konstantinopel gleichfalls die Gelegenheit als gekommen
erscheinen , den deutschen Staatsgläubigern der Türkei nütz¬
lich zu sein.

Eine politische Mission irgend welcher Art sucht der
Kaiser in Konstantinopel dagegen nicht zu erfüllen. Da mag
die ausländischePresse reden und verleumden, soviel sie ver¬
mag, sie wird sehr bald von dem Gegenteil ihrer Behaupt¬
ungen überzeugt werden. Allein ein ausgeprägtes Gerechtig¬
keitsgefühl ist schon im Stande, dem Sultan Sympathien zu
gewinnen. Die Pforte hat sich in dem griechischen Kriege
wacker gehalten, die türkischen Soldaten und Heerführer haben
sich wie Helden geschlagen ; trotzdem fallen die vier Kreta¬
mächte der Türkei in den Arm und hindern sie , die Lorbeeren
ihres Sieges zu pflücken. Wer möchte dem Sultan da nicht
beistehen ; was sollte daraus werden, wenn auch anderen
Völkern gegenüber in dieser Weise statt des Rechtes die
Willkür zur Geltung gebracht werden sollte ? Persönlich
wird der deutsche Kaiser dem Sultan gewiß keinen Zweifel
über seine Meinung lassen , die ja auch die deutsche Regierung
nicht verborgen hat , als sie aus dem europäischen Konzert
austrat und dem verbündeten Oesterreich -Ungarn das Bei¬
spiel gab , das dieses schnell nachahmte.

Aber über diese private und persönliche Versicherung
der Hochschätzung und Sympathie hinaus kann und wird
der deutsche Kaiser dem Sultan weder Versprechungen geben
noch Hoffnungen machen. Frankreich hat schon vor Wochen
und Monaten vielerlei von einem Eintritt der Pforte m den
Dreibund gefabelt und versucht jetzt mit schwierigen Ver¬
wickelungen auf Kreta graulich zu machen . Die Franzosen
mögen die Behauptungen der Pariser Blätter , Kaiser Wil¬
helm werde dem Sultan abraten , sich dem Ultimatum der
Mächte bezüglich Kretas zu fügen , und ihm eventuell seine
Unterstützung im Falle des Widerstandes in Aussicht stellen,
ja glauben ; überall anders wird man diese Phantasien nur
mit einem Lächeln beantworten . Das deutsche Reich
hat keine Interessen auf dem Balkan zu vertreten und es
ist so herzlich froh darüber , daß es gern aus dem Konzert
der Mächte ausgeschi -den ist, als sich Gelegenheit dazu bot;
sich an der Regelung dieser unsäglichen und unentwirrbaren
Verwickelungen aufs Neue zu beteiligen, liegt ihm fern,
so fern wie nur irgend etwas in der Welt.

* Altensteig, 14. Okt. Die Einbringung der Kar¬
toffeln geht dem Ende entgegen und damit finden die
Erntearbeiten auf unserem Schwarzwald in der Hauptsache
ihren Abschluß . Die Knollen sind von guter Qualität, doch
wird über die Quantität, eine Folge des zu nassen Früh¬
jahrs, vielfach geklagt . Gute Speisekartoffeln werden gegen¬
wärtig mit 3 Mk . 50 bis 4 Mk . per Ztr . bezahlt . Die
Getreideernte ist sei Jahrzehnten nicht mehr so reichlich aus¬
gefallen, wie Heuer ûnd der Preis des Getreides hält sich
aus einer ordentlichen Höhe ; ebenso die Holzpreise . Das
Fleisch , sowie sämtliche anderen landwirtschaftlichenProdukte
weisen überhaupt einen Preisstand aus , daß der Landwirt
htemit wieder einmal zufrieden sein kann . Manch' klingende
Münze fließt jetzt in die Tasche des Bauern und wird nun
auch eingedenk des Sprichworts : „Hat der Bauer Geld,
hat ' s die ganze Welt ! " lebend auf Gewerbe und Handel
einwirken.

* Aichelberg, 8 . Okt . Heute fand die Besichtigung
der seit einiger Zeit mit Wasser versorgten Gemeinden des
Gemeinde-Verbandes der Schwarzwaldwasserversorgung durch
den Erbauer Hrn . Oberbaurat Ehmann in Stuttgart , und
Hrn . Oberamtmann Voelter in Calw statt . Die Gemeinde
Bergorte ließ es sich nicht nehmen , diesen Tag festlich zu
begehen und wurde in der Hauptgemeinde Aichelberg allem
ausgeboten , um die aus diesem Anlaß zu einer Sitzung ver¬
sammelten Mitglieder des Berwaltungsausschusses und die
sonstigen eingeladenen Gäste festlich empfangen zu können.
Tännchen bildeten Spaliere und die Häuser waren mit
Kränzen in allen Farben geschmückt , die erschienenen Gäste
wurden durch einen vor dem Gasthaus zur Sonne arrangierten

mit Tannengrün umgebenen Springbrunnen in einer Weise
überrascht, daß die vielen Zweifler an dem großen Projekt
der Schwarzwaldwasserversorgung sehen konnten , in welch
reichlicher Quantität Wasser vorhanden ist. Noch gepflogenen
Verhandlungen versammelten sich die Vertreter der einzelnen
Gruppengemeinden im Gasthaus zur Sonne zu einem ge¬
meinschaftlichen Mittagessen, das dem Wirt alle Ehre machte.
Hr . Schultheiß Frey übergab nun dem Hrn . Oberbaurat
Ehmann als Zeichen der großen Dankbarkeit der Gemeinde
Bergorte mit warmen Worten den Beschluß der bürgerlichen
Kollegien und eine Urkunde über seine Ernennung zum Ehren¬
bürger der Gemeinde Bcrgorte , woraus der neue Bürger als
sehr überrascht herzlich dankte . Die Schulkinder stimmten
unter der Leitung des Hrn . Schullehrer Floruß vor dem
Hause einige Lieder an und erhielten als Erinnerung an den
heutigen Tag Wurst und Brezel. Nach und nach fanden
sich viele Angehörige der Gemeinde ein und gaben ihren
dankbaren Gefühlen dem Erbauer der Wasserleitung beredten
Ausdruck. Tags zuvor hatten durch das gegebene Beispiel
Hr. Oberamtmann Voelter und Hr . OberbauratEhmann in
Stuttgart in der Gemeinde Röthenbach Verhandlungen zu
leiten, wegen des Anschlusses der Gemeinde Röthenbach-Speß-
hardt und zweier Gebäudebesitzer in Oberriedt , die zu einem
glücklichen Abschluß führten ; abends begaben sich die Herren
über Würzbach und Agenbach nach Neuweiler , wo sich im
Gasthaus zum Lamm ebenfalls viele Bürger einfanden, um
ihren Dank für die große Wohlthat der Wasser -Versorgung
auszusprechen . Die ganze Gruppe besteht nun aus 25 Ge¬
meinden mit 6531 Einwohnern , wovon ca . 2000 Einwohner
bereits mit Wasser versorgt sind , in kurzer Zeit wird die
II . Sektion eröffnet werden können und warten die übrigen
Gemeinden bei der trockenen Witterung mit Begier der In¬
angriffnahme der Arbeiten . Die Anlage im Großcnztkal,
bestehend aus Quellsassung, Pumpstation mit maschineller
Einrichtung und Wärterwohnung , sowie der Wchrcmlage mit
Betriebskanal , sind in der denkbar solidesten Weise ausgesührt
und funktioniert die ganze Anlage seit ihrer Inbetriebsetzung
tadellos . (C . W .)

* Vom Lande, 11 . Okt . lieber dm Stand des
evangelischen Volksschulwesens in Württemberg bringt das
„ Württ. Schnlwochenblatt" neben anderen Notizen folgende:
Am 1 . Jan . 1898 betrug die Zahl der , Schulorte 1360,
die der gewöhnlichen Volksschulen 1409 , die der Mittel¬
schulen 37 . Die Volksschülerzahl bezifferte sich auf 209 493
und zwar 99 807 Knaben und 109 686 Mädchen ; Fort¬
bildungsschüler waren es 27 494, 17 922 männliche und
9572 weibliche , Sonntagsschüler 27 740 , 2051 männliche und
25 689 weichliche . Eine weitere Abnahme von 2440 Volks¬
schülern ergiebt sich gegenüber dem Vorjahr . Diese Ab¬
nahme beläuft sich in den letzten sechs Jahren zusammen
aus 16 723 Schüler , d . h. 7,4 °/g der Gesamtzahl. Die
Lehrstellenzahl, welche um 26 zugenommen ha : , ist 3349;
auf einen Lehrer kommen durchschnittlich 62,5 Schüler . Die
Lehramtskandidaten haben sich von 1134 weiter vermindert
auf 1109 ; auch in den nächsten zwei Jahren steht eine
weitere Abnahme in Aussicht . Es wurde deshalb schon das
letzte Mal eine größere Anzahl von Präparanden ausge¬
nommen , so daß man derselben 295 hat statt 238 rm Vor¬
jahr . Der Aufwand der Staatskasse aus das Volksschulwesen
berechnet sich auf 3183 439 Mark.

* Sulz, 11 . Okt. In Marschalkenzimmern brach heute
nackt zweimal Feuer aus . Vier Wohnhäuser, darunter das
Gasthaus zur Krone und das Gasthaus zur Linde, und eine
Scheuer brannten nieder. Der Mangel an Wasser machte
sich sehr fühlbar . Der zweite Brand scheint gelegt zu sein.

* In der Volksküche zu Stuttgart wurde am Ge¬
burtsfest Ihrer Majestät der Königin aus Befehl Sr . Mas.
des Königs an die regelmäßigen Besucher wie alljährlich ein
Freiesten abgegeben. Im ganzen wurden über 600 Portionen
verabreicht. Entsprechend der gegenwärtig stärkeren Benütz¬
ung der Volksküche war die Beteiligung diesmal eine stärkere
als sonst.

* Stuttgart, 10 . Okt . Eine von der K . Central-
stclle für Gewerbe und Handel herausgegebene Zusammen¬
stellung der Jahresberichte der Handels - und Gewerbekammer
ergiebt ein erfreuliches Bild des Standes der Großindustrie.
Die Aufwärtsbewegung hat infolge starker Beschäftigung
angehalten. Den größten Aufschwung nahm die elektrische
Industrie. Auch die Möbel - , Piano- und insbesondere die
Maschinenindustrie war stets ausgiebig beschäftigt . Einen
schweren Stand hat dagegen die Textilindustrie . In der
Uhrenindustrie sind die Preise empfindlich zurückgegangen,
lieber die Kleinindustrie lauten die Berichte ebenfalls günst -g.
Außerdem schloßen die Bedürfnisgewerbe infolge drr
Konsumtionssähigkeit der Jndustriearbeit gut ab . Dcge,' , -'
lauten die Berichte über die Verhältnisse im Handel durch



weg wenig befriedigend . Wie über die Lag« des ländlichen
Bekleidungsgewerbes, das unter der Konkurrenz des Groß¬
betriebs und der wangelnden Kaufkraft der ländlichen Be¬
völkerung zu leiden habe, Klage geführt wird , so konstatiert
der Bericht auch für den allgemeinen Kleinhandel eine ge¬
drückte Lage infolge der geringen Nachfrage der ländlichen
Abnehmer . Als Grund hierfür ist angegeben , daß der seit
Jahren andauernde gänzliche Ausfall der Obst- und Hopfen¬
ernte durch eine einmalige bessere Frucht- und Futterernte
nicht ausgewogen werden konnte . Die Berichte beklagen
dann die schwere Bedrängung des Kleinhandels durch die
sich immer mehr ausdehnenden Waren - und Versandhäuser.
Nur in einem Berichte, dem der Stuttgarter Kammer, ist
von einer vorübergehenden Hebung des Kleinhandels infolge
des guten Standes der Industrie die Rede , doch auch hier
wird darüber Klage geführt, daß dieser zeitweilige Vorteil
sofort wieder durch die wie Pilze aus der Erde schießenden
Warenhäuser ausgeglichen wurde. Die Berichte geben der
Hoffnung Ausdruck , eine vernünftige Handels - und Zoll¬
politik werde auch für den Handel wieder bessere Zeiten
schaffen.

* (Verschiedenes .) Der vor 14 Tagen von einem
Radfahrer aus Eglosheim überfahrene Bauer Stüber in
Neckarweihingen ist jetzt gestorben , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben. Wie es heißt, hat der Rad¬
fahrer kein Glockenzeichen gegeben , und dadurch den Unfall
verschuldet . — Letzten Samstag verunglückte Metzgermeister
Startz von Ravensburg mit seinem Gefährt , indem das
Pferd scheute und den Wagen umwarf. Startz wurde hie¬
bei derart verletzt , daß er nicht mehr zum Bewußtsein kam
und bald nachher verschied . — Der 13jährige Stiefsohn des
Friseurs Huß in Weinsberg hat sich mit dem Jagdge¬
wehr seines Vaters in der Rasierstube eine Schrotladung
durch den Kopf gejagt , wobei er das Gewehr mit den
Zehen abdrückte . Der Kopf wurde völlig zerschmettert . In
einer kurzen Notiz, auf eine Schiefertafel und einen Zettel
geschrieben, nahm er noch von seiner Mutter und einem
Kameraden Abschied und sagte , er erschieße sich , weil ihm
das Leben zu schwer werde . Er war ein fleißiger, stiller,
ernster Knabe, der allgemein bedauert wird , wie nicht
minder die schwergeprüfte Mutter desselben . — Eine un¬
heimliche Geschichte wird aus dem Eh inger Bezirk be¬
richtet . Seit mehreren Jahren war im Volk das Gerücht
gegangen , der seit Jabren verschwundene Schäfer Of von
Rottenacker sei seiner Zeit von dem Ziegeleibesitzer Walter
in Neudorf in dessen Ziegelofen verbrannt worden. Es
haben nun nochmals gerichtliche Vernehmungen stattgefunden,
deren Ergebnis war , daß nunmehr die Tochter uud die hoch¬
betagte Frau des Of verhaftet worden sind . Wie man
hört, soll Of durch seine eigenen Angehörigen getötet und
bei Nacht in den Ziegelofen verbracht und dort verbrannt
worden sein . — Ein junger Mann von Schwabbach bei
Weinsheim kehrte abends spät von Gochsen mit einem Freund
über den Brettacker Wald zurück. Auf der Höhe des
Waldes befinden sich Steinbrüche, die zum Teil nicht mit
Schranken verwahrt sind . In einen derselben stürzte der
Unglückliche hinab. Gegen Morgen fand man eine Leiche.

* (Konkurse .) Wilhelm Müller, Adlerwirt in
Rcichenbach bei Göppingen. — Gottlieb Wagner , Steinbruch-
bcsitzer in Berchingen. — Firma Betz und Reis i . L . in
Wangen i . A.

* Heiraten ist gut , Nichtheiraten bekommt auch manchmal
nicht schlecht . Das zeigt sich an einer alten Jungfer, Botin
ihres Zeichens , im Konstanz benachbartenTriboltingen.Sie hat in ihrem ledigen Stande jetzt schon das schöne Alter
von 88 Jahren erreicht , hat nie in ihrem Leben einen Arzt
gebraucht , ist noch gesund und so rüstig , daß sie täglich den
Botengang nach Konstanz macht , und verfügt noch über
einen gesunden Humor. Das Fräuleinhat also zunächst Aussicht

Zwischen zwei Wetten.
Roman von Louise Cammerer.

Nachdruck verboten.
Die Preisverteilung im C.schen Institut war zu Ende.

Lachend und scherzend kam eine blühende , junge Mädchenschar
die breiten Treppen herab. Der feierliche Ernst, der während
der wichtigen Handlung in den festlich ausgeschmückten Schul¬
räumen auf den jungen, rosigen Gesichtern geruht, war wie
verflogen . — Die hoffnungsvolle Jugend sühlte sich glück¬
lich in dem Gedanken , eine Zeitlang dem lästigen Schulzwang
entfliehen zu können , um sich in goldener Freiheit zu sonnen
und entwarf schon jetzt die heitersten Pläne für die Zukunft.

„Papa hat versprochen , mit mir ins Hochgebrrg ' zu
gehen, Irma, " sagte em schönes dunkeläugiges Mädchen,
dessen feingeformtes Antlitz von üppigen braunen Locken
umwallt wurde, zu der neben ihr herschreitenden , um einigeJahre älteren Freundin ; „ wo wirft du deine Ferien zu¬
bringen?"

Ein trauriges Lächeln umspielte den Mund der Ge¬
fragten. „ Bei meinen Büchern," erwiderte sie einfach. Ein
liebevoller Blick streifte die schöngebundenen Werke , die ihr
heute als Preise zugefollen . „Wir sind zu arm , um auf das Land
gehen zu können ; ich muß tüchtig lernen , damit ich nächstesJahr mein Examen gut bestehe, Valeska.

"
„ Lernen und immer wieder lernen," sagte diese un-

mutig , „du hast auch gar nichts von deiner Jugend , Irma.Papa würde dich gewiß mitnehmen , wenn du nur wolltest. "
» Nein, ich will auch nicht," erklärte Irma entschieden,

„ ich müßte meine Mutter verlassen , und das könnte ich nichtüber das Herz bringen.
"

„Aber deine Mama würde dir nach den Anstrengungender letzten Zeit gewiß eine Erholung gönnen, Irma,"

in ' s nächste Jahrhundert hinüberzukommen , und ein Jahrhun¬
dert auf den Buckel zu kriegen.

* (Gut deutsch .) Ein italienischer Arbeiter vergaß
seine Wirtshauszeche in einem Ort am Untersee zu bezahlen.
Am folgenden Tage bezahlte er und entschuldigte sich hie¬
bei : „ I ganz vergeh ! I gestern 2 Bier sauf und 1 Wurst
eß. Exkusi ! "

* Berlin, 12 . Okt . Kapitän zur See, Rosendahl, ist
von seiner Stellung als Gouverneur des Kiautschougebietes
entbunden und zur Marinestation der Ostsee zurückgetreten.
Kapitän zur See, Jäschke , wurde zum Gouverneur des
Kiautschougebietes ernannt.

D Vor seiner Abreise nach dem Orient hat sich das
Kaiserpaar noch am Dienstag nach Schloß Camenz (Schlesien)
begeben , wo am Mittwoch vormittag die Trauerfeierlichkeiten
für die am 8 . d . fast plötzlich dahingeschiedene Prinzessin
Albrecht von Preußen (Gemahlin des Prinz- Regenten von
Braunsckweig) stattfanden.

* Berlin, 12. Okt . Aus London werden dem Lok.-
Anz . über die Ausstattung des kaiserlichen Trosses zur
Palästinareise folgende Einzelheiten gemeldet : Die Firma
Cook hält für den Zug des Kaisers über 100 Zelte bereit.
Diese sind komfortabel eingerichtet mit Bettstellen , Teppichen,
Möbeln u. s. w . Der Kaiser nimmt für sich und die
Kaiserin eigene Wohn- und Schlafzelte aus Berlin mit;
außerdem liefert der Sultan dem Kaiserpaar drei luxuriöse
Zelte . Dazu kommen mehrere Hundert Maultiere, welche
die Wagen mit den Zelten ziehen und dem Kaiser jeden
Morgen vorausgesandt werden , damit die Zelte im Nacht¬
quartier wieder aufgeschlagrn werden können . Zusammen
liefert Cook über 1500 Tiere einschließlich der Reit - und
Transportpferde . Mit dem Kaiser werden 92 Paschas und
Beamte reisen , die der Sultan von Konstantinopel schickt.
Cook sorgt ferner für die Verproviantierung des Kaisers und
seiner gesamten Begleitung . Das Kaiserpaar nimmt eigene
Dienerschaft zur persönlichen Aufwartung mit. Der Sultan
schickt eine bedeutende Militäreskorte . Der Kaiser reitet,
die Kaiserin fährt . In Jerusalem wird ein besonderes
Lager auf deutschem Boden für den Kaiser und sein Ge¬
folge aufgeschlagen , welches ebenfalls aus Hunderten von
Zelten besteht . Das Gefolge zählt Hunderte von Personen
einschließlich der Beamten und mehrerer türkischer Prinzen,
die den Sultan vertreten . Eine Leibgarde deutscher Truppen
umgiebt das Kaiserpaar.

* Dem B. T . zufolge soll sich Kardinal Kopp in Briefen
an den Papst sehr nachdrücklich zu Gunsten des deutschen
Standpunkts in B ^zug auf das Protektorat im Orient ge¬
äußert haben. Alle diese Briefe seien dem Papste gar nicht
vorgrlegt worden infolge des französischen Einflusses.* Zur Warnung mögen sich junge Dienstmädchen , die in
Berlin ein Paradies zu finden hoffen , das Geschick der 21
Jahre alten Meta V . aus Breslau dienen lassen. Diese
hielt es für sehr leicht , in der Hauptstadt eine Stellung
ganz nach Gefallen zu erhalten und erlangte nach langem
Bitten endlich von den Eltern die Erlaubnis , ihr Glück zu
versuchen . Sie hatte an eine Stellung als Hausmädchen
für leichtere Arbeit gedacht , fand aber keine , sondern mußte
schwer arbeiten. So hielt sie es nicht lange aus und wechselte
fortwährend ihre Stellungen. Die Eltern hatten ihr bereits
das Reisegeld zur Heimkehr geschickt , sie scheint sich aber ge¬
scheut zu haben, wieder nach Haus zu fahren. Am Sonn¬
tag bekam sie von ihrer Dienstherrschaft die Erlaubnis , eine
dortselbst wohnende Verwandte zu besuchen, bei welcher sie
den Nachmittag verbrachte und sich auch abends anscheinend
heiter verabschiedete , obwohl sie sich über das Leben in Berlin
beklagt hatte . Sie kam jedoch zu Hause nicht an , sondern
ging in die Spree , aus der ihr Leichnam am Dienstag ge-ländet wurde.

* Wenn ein Kostgänger seinen Hauswirt um das Kost¬
geld prellt und durchbrennt, so ist das — nicht strafbar.

schmeichelte die jüngere Freundin weiter, „ Papa ist ja sehr
reich , du machst uns Freude , wenn du mit kommst."

„Ich kann nicht , bitte , dringe nicht weiter in mich,"
entgegnete Irma herbe , „mein Leben ist ernster Arbeit ge¬widmet.

Gekränkt trat das reizende junge Wesen zur Seite.
„Wie du willst," kam es tiefverletzt von ihren Lippen, „ wollen
wir wenigstens ohne Groll auseinandergehen.

"
Irma ergriff rasch die Hand Valeskas und zog sie

zärtlich näher . „Verzeibe , es ist nicht Stolz, wenn ich deiner
Bitte nicht willfahre," sagte sie mit zitternder Stimme , „ ich
bin dir herzlich dankbar für oll ' die Güte , die du mir ent-
grgengebracht ; aber Mama kann die teuer« Lehrmittel kaum
mehr bestreiten , ich muß mich schon nächstes Jahr um eine
Stellung bemühen und darf keine Zeit verlieren. Lebe wohl,Valeska, mögen dir die Ferien nur frohe , glückliche Stunden
bringen, und — gedenke mein ! "

Die Freundinnen schiede» mit warmem Blick und herz¬
lichem Händedruck . Irma Burger eilte beflügelten Schrittes
ihrer Wohnung zu , die in einem entfernten Stadtteil gelegenwar . Es war ein schönes, schlankgebautes Mädchen von
siebzehn bis achtzehn Jahren, aber auf den feinen , lieblichen
Zügen seines Angesichts ruhte ein sorgenvoller Ausdruck,
wie ihn nur der Ernst des Lebens verleiht.

Irmas Vater , ein tüchtiger, geachteter Arzt, war in
der Blüte seiner Jahre ein Opfer seines anstrengenden Be¬
rufs geworden und hatte Frau und Kinder in den be¬
scheidensten Vermögensverhältnissen zurückgelassen . Die aus
einigen Kassen ihnen zufließenden Unterstützungsbeträgewaren
äußerst bescheiden, dazu nahm die höhere Ausbildung der
beiden Kinder — Sohn und Tochter — den beträchtlichstenTeil des einfachen Einkommens in Anspruch , Frau Sorgewurde ein häufiger Gast im Hause. Die Armut machte in
ihrer ganzen Härte sich fühlbar und wurde doch mit vieler
Würde getragen. Frau Burger hatte festes Gottvertrauen

So hat kürzlich in Bonn die dortige Strafkammer ent¬
schieden. Ein Arbeiter und eine Arbeiterin batten ihre Kost¬
geberin um einen namhaften Betrag für Kost und Logis
gebracht , mdem sie durchgrgangrn waren . Das Paar stand
wegen Betrugs vor Gericht. Der Staatsanwalt sprach sein
Bedauern darüber aus , daß das Gesetz keine Handhabe biete,
um hier eine Bestrafung eintreten zu lassen. Ein Betrug
liege nicht vor , denn der gewährte Kredit sei nicht in Folge
Vorspiegelung falscher Thatsachen gewährt worden. Er müsse
deshalb, so bedauerlich es auch sei , wenn die Kostgeber auf
diese Weise um das Kostgeld gebracht würden, den Antrag
auf Freisprechung stellen . Die Strafkammer sprach hierauf
die Angeklagten frei.

* Wegen Beleidigung der noch lebenden Offiziere der
deutschen Armee , welche den deutsch-französischen Krieg mit¬
gemacht haben , wurde der praktische Arzt Dr. Vittinghof in
Schwelm von der Strafkammer Hagen zu 300 Mk. Geld¬
strafe verurteilt . Der preußische , bayrische und sächsische
Kriegsminister hatten Strafantrag gestellt . Der angeklagte
Arzt hatte in einer freisinnigen Wählerversammlung die dumme
Bemerkung fallen lassen , im deutsch- französischen Kriege hättendie Offiziere hinter Hecken gelegen.* Wie aus Hamburg berichtet wird , richtet die ^
Hamburg -Amerika - Linie Brieftaubenstationen in Hamburgund New- Aork ein. Die Dampfer nehmen Brieftauben mit
zur Uebermittlung wichtiger Nachrichten , besonders bei
Havarien.

* Metz , 13 . Okt . Der Bankier Anton Felix wurde
von der Strafkammer des hiesigen Landgerichts wegen Wucher
zu drei Monaten Gefängnis und 3000 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt . Da noch eine ganze Reihe von Anklagen wegen
dieses Verbrechens und Urkundenfälschung gegen Felix
schweben, wurde er sofort in Hast genommen.

Ausländischer.* Wien, 11 . Okt . Die meisten Blätter beschäftigen
sich heute mit der bevorstehenden Orientreise des deutschen
Kaiserpaares und bezeichnen dieselbe als ein Ereignis , wel - ^ »ches auf jeden Fall schwerwiegende politische
Folgen nach sich ziehen dürfte. Man ersehe dies --
schon daraus , daß der Sultan zur Begrüßung die besten ^
Männer des Osmanen -Reiches entsendet. In Stambul habe —"
man stets ein feines Gefühl für sich vorbereitende wichtige L
politische Ereignisse . §* Wien, 12 . Okt. Anläßlich der bevorstehenden An-
kunft des Kaisers Wilhelm in Konstantinopcl wurden nach
dortigen Depeschen in den letzten Tagen zahlreiche Ver- «
Haftungen vorgenommen. Es handelt sich nicht blos um «
verdächtige Elemente, unter denen insbesondere nach solchen Z
italienischer Herkunft gefahndet wird , sondern auch um s
Jungtürken . Unter letzteren hielten die türkische Polizei ^
eine große Razzia , weil man sie beschuldigt , die Urheber »
eines vorgestern in allen Straßen verbreiteten Flugblattes zu
sein , worin es heißt, der Sultan handle thöricht, für einen »
Fremden so viel Geld auszugebcn ; weit besser wäre es , die
seit drei Monaten rückständigen Osfiziersgagrn, Soldaten- >§-
löhne und Beamtengehalte zu zahlen . Unterrichtete Kreise §
erklären, daß dieses Flugblatt nicht von Jungtürken , sondern
von interessierter französischer Seite herrühre.* Wien, 13 . Okt . Kaiser Wilhelm und die Kaiserin
Auguste Viktoria reisten gestern abend um 9 Uhr auf der
Fahrt nach Venedig hier durch , fuhren indessen vom Nord¬
bahnhof über die Verbindungsbahn nach dem Südbahnhof,
ohne die Stadt selbst zu berühren.

* Wien, 13 . Okt . Von Lundrnbure richtete Kaiser
Wilhelm ein längeres Telegramm an Kaiser Franz Josef
nach Schönbrunn.

* Budapest , 11 . Okt. In Debrecin gab es gestern Ianläßlich der Aufführung des Schauspiels „ Kapitän -Dreyfus " «große Demonstrationen. Die Darsteller des Ehepaares I
und ließ sich nicht so leicht entmutigen, sondern setzte einem «harten Schicksal einen thatkräftigen, festen Willen entgegen A
und richtete ihr ganzes Bestreben darauf , ihren beiden Kindern
durch eine höhere Geistesrichtung eine ehrenvolle Stellung « Zlim Leben zu sichern. -

Irma war talentvoll und lernte mit Ausdauer , weshalb KZder Erfolg nicht fehlte . Noch stets war sie im Institut mit L Z
den besten Preisen ausgezeichnet worden. Auch heute er- « Zwartete Frau Burger mit unruhig klopfendem Herzen ihre K «beiden Kinder , die vor kurzem ihr Examen zurückgelegt und »» Anun der Entscheidung darüber entgegensahen . ESo einfach und bescheiden auch ihr Heimwesen war,
fehlte es doch nicht an wohnlicher Behaglichkeit . Blendend KO
weiße Vorhänge, deren Risse eine geübte Hand wahrhaft
künstlerisch ausgebessert , schmückten die Fenster . Um die
tiefen Nischen rankte sich üppiges Epheugrün, aus irdenen
Blumentöpfen , die von zierlichen Papierbüllen verdecktwurden,
leuchteten die feurigen Blüten des Geraniums . Glutrote
Nelken , Goldlack und Reseda erfüllten die Luft mit ange¬nehmem Wohlgeruch. Gut erhaltene Stahlstiche, Kopien
nach Originalen berühmter Meister, zierten die Wände und
die sorglich gepflegten , altertümlichen Möbel erzählten von
vergangenen glücklichen Tagen . Der prunkvolle Hauch der
Neuzeit hatte diese Wohnräume nicht gestreift , modernen
Anforderungen würde diese gemütvolle , sinnige Einrichtungkaum auch genügt haben. Dafür gewährte sie ihren In-
wohnern ein Gefühl traulichen Behagens.Es klingelte , und nachdem Frau Burger geöffnet,trat Irma mit freudig geröteten Wangen über die Schwelle.

„Sieh , Mütterchen, was ich dir hier bringe.
"

sagte siezärtlich, „diese drei kostbaren Werke sind Errungenschaftenmeines Fleißes . Die ersten Preise für deutsche, englischeund französische Litteratus und Geschichte wurden Mir mit
Auszeichnung zu teil.

"
(Fortsetzung folgt .)



Dreyfus wurden mit Ovationen überschüttet, der Darsteller
Paty de Clams ausgepfiffen ; er mußte das Theater unter
polizeilicher Bedeckung verlassen.

* Venedig, 13. Okt. Das deutsche Kaiserpaar traf
um 12 Uhr 45 in Begleitung des Staatssekretärs v . Bülow
und des Gesolges hier ein und wurde am Bahnhofe empfangen
von dem Königspaar mit Gefolge. Die Begrüßung der
Souveräne war sehr herzlich . Die Herrschaften begaben sich
in Hofgondeln nach dem Königspalaste.

* 54 Schadenersatzklagen sind gegen die Dampfschiff-
Gesellschaft anhängig , der die untergegangene „Bourgogne"
gehörte. Die Kläger machen geltend , Kapitän Deloncle der
„Bourgogne " sei halb unzurechnungsfähiggewesen . Er habe

nach dem Tode seines einzigen Sohnes an Wahnvorstellungen
gelitten und habe schon vor längerer Zeit erklärt, die
„ Bourgogne " sei dem Untergange geweiht . Er sei unbe¬
greiflicherweise von dem gewöhnlichen Kurse der Ozeandampfer
abgewichen und habe es unterlassen, die Befehle zu den
gewöhnlichsten Sicherheitsvorkehrungen zu geben . Der ge¬
rettete Passagier Sacasie , früher französischer Marine-Offizier,
erklärt, er habe gleich nach erfolgtem Zusammenstöße den
Kapitän , der wie ein Visionär gen Himmel gebückt habe,
vergebens oufgefordert, die Rettungsboote klarmachen zu
lassen . Ex -Richter Dillon , dessen Frau und Tochter bei
der Katastrophe ertrunken sind , will aus einem angeblich
geretteten Tagbuche Deloncles dessen Geistesgestörtheit be¬
weisen . Ferner wollen die Kläger Nachweisen, daß die
Maschinen und namentlich die Sicherheitsvorkehrungen der
„ Bourgogne " allen an einen Ozeandampfer gestellten An¬
forderungen Hohn gesprochen hätten . Diese Dampfschiff - Ge¬
sellschaft soll mehr als eine Million Dollars zahlen.

* London, 11 . Oktober. Die Dampfer „ New- Aork " ,
„Paris " und „ St . Paul "

, welche im letzten Kriege als
amer ' kanische Hilfskreuzer dienten, treten morgen in den
Dienst der Handelsflotte zurück.

* Die Selbständigkeit der Transvaal-Republik ist verloren,
wenn die Engländer Herren der Delagoabai werden. Und
sie werden diese Herren werden, denn das geldbedürstige
Portugal ist im Begriff , ihnen dieselbe zu verkaufen . Trans¬
vaal ist dann vom Meere abgeschnitten und zwischen englisches
Gebiet eingeengt. Die Engländer werden Transvaal so
lange bedrängen, bis es ihnen in den Schoß fällt. Der
Hafen der Delagoabai besitzt eine Ausdehnung von etwa
sieben deutschen Meilen und bietet selbst den größten Schiffen
Ankerplatz.

2 Die Faschoda -Angelegenheit steht für England im
Vordergründe des Interesses . Sämtliche Zeitungen erklären
die Lage für sehr ernst, da ein Zurückweichen der englischen
Regierung nach Salisburys fester Sprache unmöglich sei.
Sie drücken aber einstimmig ihre Befriedigung über Salis¬
burys Standpunkt aus und versichern , daß er im Ernstfälle
das gesamte Volk hinter sich haben werde. In diploma¬
tischen Kreisen wird jedoch eine gütliche Lösung zuversichtlich
erwartet , indem Salisbury Entgegenkommen auf anderen
streitigen Gebieten beweise , um der französischen Regierung
die Abberufung Marchands zu erleichtern.

* Ostende, 12 . Okt . In vergangener Nacht fand im
Kanal La Manche ein Zusammenstoß mit dem belgischen
Postschiff „Prinzessin Joscfine " und einem Dreimaster, wie
man glaubt , amerikanischen Ursprungs , statt. Letzterer rannte
die „ Prinzessin Jostfine " an , welche schwere Beschädigungen
erlitt . Man weiß nicht , was aus dem Dreimaster geworden
ist . Unter den Passagieren des Postschiffes herrschte eine
unbeschreibliche Verwirrung , das Schiff traf mit 1 ^2 stän¬
diger Verspätung hier ein.

* Konstantinopel, 12. Okt . An der zu Ehren
des deutschen Kaisers geplanten Truppenrevue auf dem
Exerzierfelde bei dem Iildiz werden teilnehmen : eine kombi¬
nierte Infanterie-Division, bestehend aus 12 Jnfanteriebatail-
lonen, 2 syrische und 2 zuavische Bataillone und 2 Jäger¬

bataillone , ferner 4Kavallrrie -Regimenter und 3Feldbatterien.
Das Kommando dieser Truppen wird der Kommandant der
2 . Gardedivision , Marschall Schefki Pascha , führen. Die
Einübung der Truppen zu der Revue findet schon seit einigen
Wochen statt . Es wurde schon zweimal Revue vor dem
Sultan abgehalten. Sämtliche an der Revue teilnehmenden
Truppen werden vollständig neu ausgerüstet. Eine besondere
Aufmerksamkeit für den deutschen Kaiser bildet die Neuuni¬
formierung der albanesischen Zuaven , welche in den deutschen
Farben gehalten ist.

* Konstantinopel, 11 . Okt . Die Pforte hat ihre
Antwort auf Las Ultimatum der vier Mächte wegen der
Zurückziehung der türkischen Truppen aus Kreta dem fran¬
zösischen Botschafter als dem Rangältesten unter den Ver¬
tretern der vier Mächte übersandt. In der Note erklärt die
Pforte sich zur Räumung bereit und sie hat auch schon dem¬
entsprechende Maßregeln ergriffen, aber sie will in drei be¬
festigten Städten Garnisonen halten , die genügen würden,
um die Muselmanen zu schützen und die Fahne zu verteidigen.

* Konstantinopel, 11 . Okt . Die Mächte lehnen
die von der Pforte in ihrer gestrigen Antwort verlangte Bei¬
behaltung drei kleiner Garnisonen auf Kreta , nämlich in
Kandia , Kanea und Rethymno , als Zeichen der Souveränität
des Sultans , ab und bestehen auf der vollständigen Räum¬
ung der Insel.

* New - Aork. 11 . Okt . Spanien wurde davon ver¬
ständigt , daß die Amerikaner unter allen Umständen von
Kuba am 1 . Dezember und Portorico am 18. Oktober
Besitz ergreifen würden. Halbamtlich wird erklärt, die
Vereinigten Staaten von Amerika würden keinesfalls die
spanischen Kolonialschulden übernehmen, selbst nicht die durch
die Zolleinnabmen garantierten.

* New - Uork, 12. Okt . Die Besetzung Kubas durch
die Amerikaner begann gestern , indem Manzanillo besetzt
und die amerikanische Flagge gehißt wurde. Die Zivil¬
verwaltung der Stadt wurde unter Protest der Spanier
den Amerikanernübertragen . Die amerikanischen Räumungs¬
kommissäre teilten den spanischen Behörden mit, daß sie
die vollkommene Verwaltung Kubas am 1 . Dezember, die
von Portorico am 18 . Oktober übernehmen.

* Ueber die Ermordung von George Saxton, des Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten von Amerika , wird noch
gemeldet , daß die Mörderin , Mrs . Anna George, vier Schüsse
auf Mr . Saxton abfeuerte, als derselbe auf dem Bicycle
vor dem Hotel der Mrs . Eva Althouse, der Nebenbuhlerin
der Mrs . George, eintraf . Die öffentliche Meinung sym¬
pathisiert ganz offen mit Mrs . George, und selbst die Poli¬
zei scheint beide Augen zu schließen und nichts zu thun , um
ihre Schuld festzustellen . Tatsächlich hatte der Vorgang,
wie es scheint , keine direkten Zeugen ; wenigstens will nie¬
mand Mrs . George, welche nach der Thal rasch im Dunkel
verschwand , erkannt haben, und so wurde dieselbe nach einer
kurzen Verhaftung wieder in Freiheit gesetzt . Sie bestreitet
die Thal keineswegs , lehnt aber jede Erklärung ab . In
Washington traf die Nachricht in dem Augenblicke ein , als
Mr . und Mrs . Mac Kmley sich im Weißen Hause zum
feierlichen Empfange der Delegierten des episkopalen Kirchen-
kongresses rüsteten. Die ersten Gäste trafen gerade rin,
als der Privatsekretär des Präsidenten bleich und verstört
Mac Kinlcy herausrief und ihn von dem Vorfall in Kennt¬
nis setzte . Mac Kinley nahm rasch mit einigen seiner In¬
timen Rücksprache und beschloß dann , den Empfang ruhig
zu beenden . Erst nach Schluß desselben teilte er seiner Frau
das Ereignis mit und fuhr dann mit ihr sofort nach Canton,
wo am Montag das Begräbnis des Getöteten stattfand.

Litterarisches.
CMlätter des Schwäb . Albvereins .) Die uns heute

vorlieaende Nr . 10 des Organs des Schwab . Albvereins enthält eine
interessante Beschreibung mit Ansicht der Ruine Hohenstein von Lehrer
Bührlen , Neckarthailfiugen, fesselnde Schilderungen des BittelsLießer Thals

und der Ruine Hornstein, ebenfalls mit Ansichten, die Beschreibung einer
Fußtour vom Filsthal durch's große Lauterthal auf den Bussen, geschicht¬
liche Notizen über das Dorf Weiler , OA . Blaubeuren , von E. Schübelin
und eine Abbildung des romantisch gelegenen Ortskirchleins ; die Ge¬
schichte der SülLenkirLe bei Rottenburg , den Prospekt des Klosters Blau¬
beuren vom Jahre 1630 u . a . m . Die Blätter des Schwäb . AlboereinS
erscheinen jährlich in 12 Nummern ; sie führen uns manchen von der
Natur ausgezeichneten Fleck Erde vor Augen, machen uns mit der Landes¬
kunde vertrauter und find deswegen dem Touristen , Naturfreund und
Freund unseres Landes bestens willkommen. Den Mitgliedern des Schwäb.
Albvereins wird das Blatt — jährlicher Mitgliedsbeitrag 2 Mark — un¬
entgeltlich geliefert. (Beitrittsanmeldungen nimmt Postverwalter Schübelin
in Altensteig entgegen.)

Hsrirdel irird Verkehr.
-ii. Nagold, 14 . Okt. Der gestrige Vieh- und

Krämerwarkt war , wie der Kirchweihmarkt überhaupt auch
in früheren Jahren , stark besucht. Auf dem Viehmarkt war
vor allem viel Zuchtvieh zu sehen ; insbesondere sind zu
erwähnen : schöne trächtige Kalbein in größerer Anzahl
von Baisinger Händlern aufgestellt ; auch an Mast - und
Zugvieh fehlte es nicht , dagegen war Mangel an guten
Milchkühen . Besonders lebhaft ging der Handel in Jung¬
vieh . Es wurden sogar manche Tiere auf dem Wege zum
Markte schon aufgekauft . Die Preise für Jungvieh steigerten
sich von Stunde zu Stunde. Bedeutendere Einkäufe von
Mastvieh machten Viehhändler aus Kehl , welche annehmbare
Preise zahlten. — Auf dem Schweinemarkt herrschte ebenfalls
reges Leben . Sowohl Milchschweine als auch Läufer waren
in großer Zahl zugeführt, und wurden die meisten Tiere
zu guten Preisen abgesetzt ; Milchschweine zu 20—36 Mk.
pro Paar , Läufer zu 40 bis 90 Mk. Der lebhafte Handel
auf dem Vieh- und Schweinemarkt war auch von gutem
Erfolg auf den Umsatz der verschiedenen Geschäftsleute,
welche Waren feil hatten und meistens schöne Einnahmen
erzielten.

* Calw, 12. Oktbr. Auf dem Bahnhof kostete gestern
der Ztr . Schweizer Mostäpfel 4 Mk. 80 Pfg . , Moftbirnen
4 Mk. 30 Pfg . Einheimisches schönes Obst kostete 6 Mark
pro Ztr . Bei Birnen schwankt der Preis je nach Qualität
von 4 Mk. 50 Pfg . bis 5 Mk. und darüber . (C. W .)

* Von der Bergstraße wird gemeldet , daß lange
keine so vorzügliche Kartoffelernte gewacht wurde , wie in
diesem Herbste. Der Zentner gilt bis 2 .50 Mk . Ganz flau
und trostlos sieht es aber mit dem Weinherbst aus , ja in
einzelnen Gemeinden der Bergstraße getraut man sich kaum,
1 Faß zu machen. Infolge der geringen Aussichten ist da¬
her der Preis für den 97er seht rasch in die Höhe gegangen
und geht man auf Umschau nach demselben aus , so erhält
man überall zur Antwort , es ist alles ausverkauft. In
manchlu Orten giebt e« überhaupt nichts zu verkaufen.

* Stuttgart, 12 . Okt . (Mostobstmarktauf dem Nord¬
bahnhof.) Laut amtlicher Auszeichnung wurden heute zu¬
geführt : 2 Waggons aus Württemberg (1000 Mk.) 5 aus
Bayern (1000 Mk.) 15 aus Oesterreich -Ungarn (1000 bis
1050 Mk .) 36 aus der Schweiz (800—880 Mk.) , zusammen
58 Waggonladungen zu ca. 10,000 Mostobst, welche im
großen zu obigen Preisen und im kleinen zu Mk. 4.40. bis
5 .50 verkauft wurden.

* Reutlingen, 11 . Okt . Auf dem Obstmarkt am
Güterbahnhof standen heute 24 Waggons schweizerisches und
2 Waggons bayerisches Mostobst zum Verkauf. ErstereS
kostete Mk. 4.70 bis Mk . 5 .30, letzteres Mk. 5.40 p . Ztr.

Lermirwoittichcr Redakteur : W. Rieker, Anenstelg.

WerSeideliraucht
Hohensteiner Seidenweberei Kotze,

ilodenstein -Lriistllial , 8a.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität:

Brautkleider . Von 65 Pfg . bis Mk. 10 das Meter.

A l t e n st e i g.

» <1 , -M» U LK » » » S

standen
von la . Portland -Cement und

schieferue Spültische
sowie

la . rein buchene

bei
G. Schneider

Baumaterialien -Geschäft.
A l t e n st e i g.

Im Finkbeiner'schen Hause ver¬
mietet sofort oder später eine ge¬
räumige

S ohnrmg
mit allem Zubehör

Gottlieb Kempf.
Ebenso verkauft eine in gutem

Zustande befindliche

der Obige.

Schmalz-Offert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

vonArmour L Co.,
Chicago, Pfg.

bei 9 Pfd. (Postpacket ) 43
„ 25 Pfund -Kübel . . 41
„ 50 Pfund-Kübel . . 4«
„ 100 Pfund-Fäßchen . 38
Feinst Hamburger Anker-

Schmalz
bei 25 Pfund-Kübel 42
„ 50 Pfund-Kübel 41
„ 100 Pfund-Fäßchen 48

Feinst Hamburger
Nadbruch-Tchmalz

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund-Fäßchen 43
„ 50 Pfund-Fäßchen 44
„ 100 Pfund-Fäßchen 43

Garantiert reines
Schweineschmalz

in eleganten Blecheimern mit
Henkel.

Blecheimer mit Netto 9 Pfund für
Mk. 4 .—, Blecheimer mit Netto
20 Pfd . Mk. 8 .40 , gegen Einsendung
oder Nachnahme empfiehlt

A. Köhler
Hauvtstätterstraße 40 , 'Stuttgart.

Schuld - u . BürgscheinebeiW. Rieker.

W i l d b e r g.

Bis 1 . November oder Martini
wird ein anständiges, fleißiges Mäd¬
chen , welches etwas kochen kann,
gegen hohen Lohn gesucht.

Danksagung.
Meine zwei Knaben im Alter von

14 und 16 Jahren litten noch immer
an Bettnässen und das Leiden war
um so unangenehmer, als beide in
der Fremde sein mußten. Ich hatte
schon vieles versucht , aber nichts hatte
geholfen und ich wandte mich daher
endlich an den Homöopathische«
Arzt Herrn vr . weil . Lope in
HörtiH . Dieser beseitigte in 14Tagen
das Uebel bei beiden Knaben und
ich spreche ihm daher meinen verbind¬
lichsten Dank aus.
_ (gcz .) H - Höh , Saulgau.

Eine gut erhaltene bereits noch neue

Mosterei
ist billig zu verkaufe«.

Von wem ? — sagt
die Exped . Ls . Bl.

A l t e n st e i g.
Neil-Glanz-

Bügelimterricht
wird gründlich erteilt nach beliebiger
Zeit bei

Frau Treiber Witwe.
Wohnung bei Rothenbacher, Messer¬

schmied.
A l t e n st e i g.

und
SatMringe

mpfiehlt in irischer Sendung
G . Srrobek.

Ä l t e n st e i g.
Mehrere schöne trächtige

Mutter
schweine

tzt preiswert dem Vrekauf aus

zur oberen Mühle.

bei Oedr. 81ei>8 , L88linxe» I

A l t e n st e i g.

Gereicherte Bücklinge

Salz -Häringe
pm Wilchm ii. Kogmj

fstc. Bismarckhäriuge
empfiehlt von frisck eingetroffener
Sendung zu billigsten Preisen

Lhr. Lurghard jr.
H o ch d o r f.

Dienstag , de« 18. d . Mts.
nachmittags 1 Uhr

verkaufe ich einen Wurf schöne

Milch-
schweine.

Friedrich Gautz.
Notiz -Tafel.

Waisengericht Dornstetten . Gläubi¬
ger -Aufruf und Zahlungs -Auffor¬
derung ergeht in der Berlaffen-
schaftsmasse des verst . FlaschnerS
Casparin Dornstetten.

Gerichtstag in Altensteig
am Montag, deu 17. ds . Mts.



Beuren.

DerOrtsweg
ist wegen der gegenwärtigen Wasser-
'.eitungsgeschäfts bis auf weiteres

unfahröar.
Schulth .-Amt.

Simmersfeld.

Iaßrr - is -Ierkauf.
Wegen Wegzug? werden am

Dienstag , den 18 . Okt. d . I.
vormittags von IC Uhr an

im Forsthaus dahier gegen gleich
bare Bezahlung verkauft:

1 Chara-
bank , 1

kleiner Em-
spännerschlitten
mit Decke , ein
Leiterwägele , 1^
Schmierbock,
Chaisengeschlrre,
wovon eines beinahe neu,
1 Waschmaschine, 1 Futter-
schneidmaschme , 2 ältere gut
erhaltene eichene Bettladen,
1 Glaskasten ; ferner ca. 20
Zentner gutes Heu sowie
allerlei Hausrat.
Liebhaber sind cingeladen.

2

A l t e n st e i g.
Thomasmehl
SuperphosM

sowie
lg. Ueischfilttermehl

und

(phosphorfaurer Kalk)
empfiehlt billigst

K . Schneider
Kunstdüngermederlage.

Kein Hustenmittel übertrifft
lüHsiSk 'G

stroot-Lgrsmollsn.
notariell beglaubigtes
Ziuanisse beweisen!

densicheren Erfolg beiHnsten,!
Heiserkeit, Catarrh und Ver -Z
fchleimung.

Preis per Paket 25 Pfg . bei
Kr. Flaig in Altenfteig.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Arbeiter
sowie ein

können sofort eintret - n bei
Heinrich Bühlsr

Kleidermacher.
Simmersfeld.

Schnstmaren-
Gmpfehtnng.

Mein neu sorticrres Lager in

erlaube mir zu gefl . Ab¬
nahme bei Fabrikpreisen bestens zu
empfehlen.

Jerksb GeiseL
Schuhmacher.

Wfatzgrcrfenweiter.

Grxße UmMrßMNg.
Aus der Konkursmasse des Friedrich

Desterle , Färbers und Krämers hier, kommt
das vorhandene Warenlager im Hause des
Gcmeinsckuldners gegen Barzahlung je von
morgens 9 Uhr und mittags sts2 Uhr an zur

öffentlichen Versteigerung und zwar am

Montag , den 17. Oktober d. I.
Kurz - , Spezerei - und Spielwaren

hauptsächlich Leinwand- und Gmnncikrägen, Faoen,
Lützen , Knöpfe, Bänder , Haken und Haften , Kaffee,
Cichorie , Nudeln , Cigarren und Tabake, Kegelspiele,
Baukästen, Puppen und Puppenköpse.

Dienstag , de« 18. Oktober d. I.

hauptsächlich Herren- , Frauen - und Kinderhüte, End -,
Filz - und Zeugschuhe, Pantoffel, Herren- , Frauen-
und Kinderstiefel, Knopf- u . Schnürstiefel , Holzschuhe.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 8 . Oktober 1898.

Konkursverwalter:
Amtsnotar Krayl.

S
U

Empfehle eine fehsirs Airsiv «rtzl in M

Kragen etc.
^ zu äußerst billigen Preisen.
Z Christiane Stickel.

D
U

di

H>falzgrafenwei !.
'er.

Uersteigernng von Kregenschaft
«nd einer Knde« Einrichtung.

Aus der Konkursmasse des
Friedrich Ossterle, Färbers und Krämers hier

kommt die vorhandene Liegenschaft , bestehend in:
P . - No. 692.

„ „ 805/2-
Anschl . 600

„ 600

300
150

22 a 69 gm Acker in Enzenwiesen,
21 „ 06 „ „ im Steinach,

Markung Bösingen:
P . -No . 1028/g . 21 n 76 gm Wiese im dUeth

„ „ 1299/tz . 16 „ 12 „ Acker allda
am

Mittwoch , den 19. Oktober d. I.
nachmittags 3 Nhr

auf dem hiesigen Rathaus aus freier Hand zum erstenmal im öffentlichen
Ausstreick zum Verkauf.

Sodann kommt am gleichen Tage nachmitt. 4 Uhr Sie vorhandene

Ladrn-Kiarichtung
bestehend in:

1 Ladentisch , 1 WoLwürenkasten mit Glasaufsatz,
5 Fachregale, 2 Schanzen , 1 Tisch, 1 Balkenwaage,
12 Gewichte, 1 Erdölflasche mit Hahnen, verschied.
Maße, 1 Cigarrenkasten im Ladenlokal

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Den 8 . Oktober 1898.

Konkursverwalter.
Amtsnotar

l
Köttellfingen.

A l t e n st e i g.
Ein williges

Mädchen
Von 15 bis 17 Jahren kann bis
Martini eintrrten bei

D «ririel Lrrz.

Chr. Brarm, Holzhändlers Wwe., AlLEsteig
verkauft am

. de« 17. Oktober d . I.
nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathaus ihre auf hiesiger Markung liegenden, nachstehend
näher beschriebenen Waldungen und zwar:

Parz .-Nro . 845 Rotblestan I 3^ Morgen
902 Sckorrenbrrg ll 12' /z
973 Tännlesberg II 19 ' /g

wozu Kaussliebhaber eingeladen werden. Bei annehmbarem Angebot wird
der Zuschlag sofort erteilt.

Waldschütz Gottfr . Mutz in Besrnfeld wird auf Verlangen
die Waldungen vorzeigen.

Den 10 . Oktober 1898.
A . A.

Schultheißenamt : Gchumachsr

wacht und erkält das Leder weich , dicht und dauerhaft.
Gentner s Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf

fettem Leder wieder prachtvollen Glanz.
Man achte auf die SchutzmarkeKaminfeger und die

Firma des Fabrikanten
Carl Gentner in Göppingen.

Erklärung : Palmin ist das reinste, edelste und weil frei von
jeder Fettsäure , das bekömmlichste Speisefett , das existiert . Palmin, wel¬
ches wie Butter bräunt , ist auch außerordentlich wichtig für Magen¬
leidende , weil alle damit bereiteten Speisen und auch damit bereitetes
Backwerk auffallend leicht verdaulich sind . Selbst Hunderte von aristo¬
kratischen Familien lassen daher nur noch Palmin im Haushalte verwen¬
den . Palmin ist , der 65 Pfg . dos Pfund um die Hälfte billiger wie
Butter und bat außerdem , ca . 20 ° j> uxchc Fettgehalt wie Letztere , alsodas billigste Speisefett für Jedermann , ob reich oder arm.

Palminspeisen sind köstlich von Geschmack, daher auch für jeden
Feinschmecker interessant. Der größte Hausfrauen -Vercin Deutschlands— Der Letteverein in Berlin . Kat sich für Palmin entschieden . Ein
Spezialrezept , die „Kaiserin Friedrich-Torte" mit Palmin gebacken, hat
ihrer Vorzüglichkeit halber die Genehmigung der Benennung Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich gefunden.

Naturgemäß tauchen jetzt, nachdem die Firma H . Schlinck u . Co.
in Mannheim mit Palmin das erste und beste Pflanzenspeisefett über¬
haupt erst geschaffen, Nachahmungen auf , die zum größten Teil unfertige,
ungenießbare, ranzig schmeckende , unangenehm riechende Produkte sind,
was selbst das Publikum leicht seststellen kann . Machen Sie ohne Vor¬
urteil einen kleinen Versuch zu 10 Pfg . 10 Pfg . -Pcoben zu haben in
den meisten Colonialwaren- und Spezereigeschöften.
General -Vertreter für Württemberg : Gebrüder Martin , Stuttgart.

tzorrnittMM

Schönste Mischungen von Ssrretzsirs-
mit iirdrfetzeir und Gsylsir-

Stzes 's , besitzen
herrliches Aroma und

irr Paketen ü s/z,
aller Preislagen bei Herrn Ghriflian Murg-
tzard zr . , Kkteusteig.

W ist käuflich
Pfund

dsl >M ms .» , vsuo ä . Nstrolsum

ksli 'glkM - Mmsi 'ei'
? rsi's La tür 5 I -itsr
gsiwAsnä , vtträ , vsil
man äs .öiirsli sin sollönss voissss
nnä um o» . 2V °/ ° dsllsrss ttivlit
srrlislt.

Inlolxs «lisssr vorrüzliosien
j lÜAsnsoju- flsn virä Lommsr'r

Hsti-visum-Vsrbsssereru . nuoii
n von cisn lirrl . iVüittt . kosten
A n . Dissnbslinsn ksnütrt.

Zu hüben in den durch Plarüte
erkenntlich gemachten Läden.

Ln gros bei:

Mensteig
A l t e n st e i g.

Auf bevorstehendeKirchlveihe
empfehlen

Prim Ochseufleisch
per Psund 60 Pfg.

Schweinefleisch
per Pfund 64 Pfg.

per Pfund 60 Pfg.
H. S -ith 'ös, z . Krone
O. O«rirdeir, z . Rößie.

Inniger Dank.
In Folge meiner langjährigen,

qualvollen Magenbeschwerden, wie
Uebelkeit , Vsllsein , Blähungen , Aus¬
stößen , Kopfweh , Erbrechen rc . ,
wurde ich blutarm und mrvrnleidend,
hatte Angstgefühle , Schwindel , konnte
weder essen noch schlafen und brach
oft vor Schwäche ohnmächtig zu¬
sammen . Kein Mittel wollte helfen,
der Arzt sagte , es sei schlecht um
mich bestellt . — Dem 14tägigen Ge¬
brauch (täglich 1 Flasche) des alt-
berühmten Lamscheider Stayk-
örumren, Verwaltung der Kmma-
Keikquelle zu Moppard a . Wh . ,
verdanke ich sofortige Linderung und
Heilung. Von Stund ' an verloren
sich die Beschwerden . Appetit, Schlaf
und Kräfte kehrten wieder . Nun
einfroher, gesunder, dankbarerMensch,
empfehle diesen segensreichen natür¬
lichen Mineralbrunnen ähnlich Leiden¬
den und gebe auf Wunsch auch gern
nähere Auskunft.
Karl Kapek , Polizei-Inspektor a . D-

in Köln a . Rh.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

kann bei
treten.

Wo ? -

hohem Lohn sofort ein¬

sagt
die Exped. ds . Bl.

bei
W . Nieder.
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